
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger¬
in 1.20 ^e, imBezirts-

und 10 Lm Berlehr
l. 2S im übrigen

Württemberg 1.38
MonatSabonnementS

nach Verhältnis.

Dkl GksrllsWkk.
AM-md AlM -KlÄ firi>k>GllMts-DkM KiPlil.

JevnfprecHer M«. 28 . 88 . Jahrgang. Mernsprecher Hlr . L8.

Anzeigen -Gebühr
f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhnl . Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . SonntagSblatt
und

Schwab . Landwirt.

^ 341 Ikrettag , dm 15. HktoSer 1909

NocMche Hleberficht.
Neich- tag - abgeordneter Br «h» ist, wie fein

FraktiouSkollege Schack, für die Oeffmtlichkeit wohl erledigt.
Was iu dem Berliner Erprefferprozrßüber seine »Wahr'
heit", von der die Person LrnhuS nicht zn trennen ist, noch
gesagt wurde, genügt vollanf, »m den Wunsch zu recht¬
fertigen, Herrn vruhu recht bald au» der Mitte des Reichs¬
tags scheiden zu sebeu. So sagte der Staatsanwalt tu
seine« Plaidoyer über Herrn Bruhn: »Jemand, der iu
öffentlicher Gerichtssitzung bekenn« maß, daß in der Zeitung
dir dritte Spalte offen gehalten wurde, um die intimsten
Familikugehtimniffe der Oeffeutltchkeit preiSzugebeu, jemand,
der es zulSßt, daß ans der Schande und de« oft unver¬
schuldeten Unglück einzelner in feiner Zeitung Kapital ge¬
schlagen wird, der kann sich nicht wundern, wenn sein Blatt
als Skandal- und Revolverblatt angesehen wird." Und
iu einer Replik fügte der Staatsanwalt de« noch hinzu:
Er habe durchaus nicht den Standpunkt vertreten, daß
Bruhn keine Erpressungen begangen habe, sondern nur de»
Standpunkt, daß nicht erwiesen sei, Bruha sei bei deo hier
iu Frage steheudeu Erpressungen beteiligt. Die verteidig-
nug könne sicher sein, daß ihre Anträge brtr. Bruhu von
der Staatsanwaltschaft vachgeprüft würden, und falls sie
belastendes ergeben das Erforderliche veranlaßt werde.
Dieser Ankündigung entsprechend ist bereits ein Ermittlungs¬
verfahren gegen Bruhn ringeleitet. Die Verteidiger haben
ihr Material zur Verfügung gestellt. Eiaeuiümlich berührt
es, daß Herr Bruhu glaubt, feine Position noch dadurch
reit« zu können, daß er allerhand Leute, die vorr dev ihu
betreffendenDiugeuNotiz genommen haben, vor den Kadi zittert.
Er hat eine ganze Reihe BrleidiguugSprozefse angestrengt,
die aber selbstverständlich nicht eher zur Verhandlung kommen
können, als bis das strafrechtliche Bewahren gege« Bruhu
feine Erledigung gesunden hat. Interessant ist ek ferner,
wie man sich iu antisemitischen Kreisen jetzt beeilt, Herrn
Bruhu von den Rockschöß« abzuschSttelu. »In der
»Deutschen Tageszeitung" veröffentlicht der Deutsche Auti-
semtteubuud eine längere Erklärung, die besagt, daß die
Antisemiten Berlins bereits seit Jahren jegliche Beziehungen
zu Bmhu gelöst hätten. Der Grund dafür sei das eigenartige
»erhalten BruhuS bet Herausgabe der »Wahrheit"
gewesen. Bruhn hatte ursprünglich versprochen, die »Wahr¬
heit" als nationales Blatt erscheinen zu lasse«. Dieses
Versprechen habe Bruhu nicht gehalten. Heber die Tendenz
dieses Blattes seien ihm von den Antisemiten ernste Bor-
Würfe gemacht worden. Als Bruhu nicht vachgab, habe
der Deutsche Autisemitevbnud ihu aus seinen Listen gestrichen.
— Das hinderte aber nicht, daß « an Herrn Bruhu 1907
zur Wiederwahl in den Reichstag vorschlug und ihu als
ReichStagSabgeorduete» offen zur deutschen Resorwpartei
rechnete.

I » Bayer « stehen der Versöhnung im liberale»
Lager noch immer große Schwierigkeiten entgegen. Trotz
der Aussordernug des BolkSschullehrervereinS hat der Münchener
Lrhrervrreiu eine Resolution beschlossen, die nichts weniger

al» FriedeuSstimmnug verrät. Ferner hat der LaudeSauS-
fchuß der juugliberaleu Vereine der rechtsrheinischen
Bayerns einstimmig eiu LertraueuSvotum für den Laud-
tagSabgeorduet« Hübsch beschlossen und nochmals die Ein¬
berufung eines allgemeinen liberal-demokratischen Vertreter-
tage» verlangt, der im Interesse der Geschlossenheit de»
bayrisch« Liberalismus notwendig sei. Bau eine« solch«
allgemein« vertreterlag will mau indessen in d« ander«
liberalen Lager« nicht» wiff« . Die weitere Gestaltung
der Dinge wird i« wefevtltcheu von der auf den 24. Okt.
mit der schon bekannten Tagesordnung eiuberufeueu Sitzung
de» uatioualliberal« LandrSauSschuffekabhävgm.

Der österreichische Unterricht - minister hat nun-
«ehr unter de« Druck der öffentlichen Meinung die Ab-
Haltung des von Professor Wahrmund au der Prager
juristisch« Fakultät augekSudigteu Kolleg» über Klrchrurecht
genehmigt. Damit ist auch der neue »Fall Wahrmuud"
erledtzt, gleichzeitig aber auch Wahrmuud selbst, da sich
herauSstrllt, daß er sich tu der ganzen Angelegenheit, soweit
die Freiheit der Lehre in Betracht kommwt, nicht ein¬
wandfrei benommen hat.

Eine Entschließung de- König - v,u Norwegen
gestattete den Absolventen der Unterossizierschvlrv die Be-
rechtigng. dev OfstzierSrangz« erlang« . Dadurch ist die
Gefahr beseitigt, daß die Unteroffiziere der älteren Rang-
klaffen sich der unvermindert anhaltend« Streikbewegung
anschließ« .

I « englische« Bndgetsteeit setzt der König seine Ver¬
mittlungsversucheunbeirrt durch die Reden seiner Minister fort.
Am Dienstag empfing er LanSdowue und Balsour und
nach ihnen den Premierminister Mqrrith iu Audienz. Daß
LanSdowue nun doch noch zu« König ging ist bezeichnend.
— Bon der englisch« Admiralität wird die Bildung eines
neuen Mobilmachungs-Departements augeküvdigt. Die au
der Spitze dieses Departements und de» Nachricht« -
Departements stehend« Offiziere sollen mit de« HilsSsekre-
tär der Admiralität unter Vorsitz de» Ersten SrelordS
ein« ständig« Markvr-KriegSgerichtShof bilden.

Prosessor Delbrück aberneal- über Steuer¬
hinterziehung.

Professor Delbrück, der bekanntlich in den Kampf¬
tag« der ReichSfiuauzrefor« gegen die Agrarier
den Lorwms fortgesetzter Steuerhinterziehung schleuderte,
kommt jetzt ans dieses Thema im allgemeines zurück. Im
umeßeu Heft der Preuß. Jahrbücher schreibt er: »Mau mnß
erwarten, daß der Herr Fiuaszminister noch tu diesem
Herbst . . . eine kräftige Lermahuuug an die Kommission«
erläßt, die ihnen zugleich da» Gewissen schärft und zn rück¬
sichtslosem Vorgehen Mut « acht. Des RechsungSbareauS
und Lreuhavdgesellschaft« , die mit de» raffiniertest« Kunst¬
stücken ans Grusd einer scheinbar exakt« Buchführung de»
Landwirt« und Geschäftsleute» Nachweis« , daß sie so gut
wie kein Einkommen hätte«, msß dar Handwerk gründlich
gelegt werden. Gerade von diese» BnreanS gehen in an¬
scheinend legaler Form die schamlosesten Hinterziehung«
au»; mit Hilfe von Abschreibungen und Reserven, niedrig«

Abschätzung« der eigen« Wohnung, der Ratarali « , der
Eiurechnnng von Ausgabe» in die HandlungS- und Ge-
fchLftSuukostm wiff« ste die größt« Einkommen fast zu«
» « schwind« z« dringen. Einem Herrn i« West« , der
Jahr für Jahr seine 52000 Einkommen deklariert hatte,
wnrde von einem jsolch» Bureau berechnet, daß er von
seine« Vermöge» jährlich 2000 ^ zusetze. Ein sehr hoher
Herr, der, ich weiß nicht wie viel 100000 oder Million«
Mark versteuert, erzählte mir, ei» solcher Bmea« habe ihm
beweis« wollen, daß er unr 20000 Einkommen habe.
Durch die Ablehnung der Erbschaftssteuer ist dar wirksamste
aller Kontrallmtttel der Finauzverwaltnng vorenthalt» ge-
bliebe», und die Sozialdemokraten find usr zu sehri« Recht,
wenn sie diesen Fehler bei ihrer Agitation gründlich an»-
«ntz« . Aber auch ohne die Erbschaftssteuer läßt sich bet
energische« Will« sehr viel mache». In der Hand de»
Herrn Fiuanzmtuister» ist er, der Sozialdemokratie dies»
Wind au» de» Segeln z» nehmen." SS ist — besander»
für die ehrliche» Stenerzahler — schmerzlich, daß der Staat
t« dieser « eise betrog« wird. Noch schmerzlicher oder
eigentlich ist der Gedanke, daß die amtlich« Kontrollstelle«
sich so einfach«vd gewaltig übertölpeln lass« sollt« .

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Ragow, de« 18. Oktober IVOS.
* Bo « Nathem ». Erkannt werden verschiedene

vom Gemeivdeobersörster beantragte Kouveutioualstras«
wegen Abführens von Holz aus dem Stadtvald vor der
Bezahlung und wegen Nichtabführens des BürgerreifichS
innerhalb de» festgesetzten Termins. — Verlesen wird eine
Eingabe von SeifensiederK Harr um Befreiung von der
bei der Semeiudevtsttatiou gemachten Auslage für sein«
Lalgschmelzebrtrieb eiu Astoelav zu beschaffen. Da» K.
OberamtSphyfikat hat eine Aeußeruug dahin abgegeben, baß
die Einrichtung zu geschehen habe, fall» die Lalgschmelze
eine Belästigung der Anwohner bringe. SS vnrdm nun
tu dieser Hinsicht Erhebung« gemacht, welche ergab« , daß
Belästigung« nicht stattfind« ; die» wird an K. Oberamt
berichtet. — Verlese« wird ein ans die Beschwerde de»
GemeiuderatS ergangener Erlaß des K. BezirkSschulinspekts-
rat», » ornach eine Befreiung der BolkSschullehrer vom
Fenervehrdimst nicht zn Recht bestehe, dieselben also pflich¬
tig seien; dagegen liege ein Erlaß de» K. Konsistorium»
vom Jahre 1900 vor, « ornach er t« Jutereffe elue» ge¬
ordnet« Schuldetrieb» und hinsichtlich der Autorität sdeS
Lehramts wünschenswert erscheine, daß diese Befreiung
seit« » der Gemeinden herbeigesührt würde. Der Beschluß
de» Kollegiums bleibt besteh« . — verlesen wird ei« Er¬
laß der K. SretSregtersug bezüglich der Beschverdeschrist
gegen eine Verfügung des K. Oderamts mit de« Ergeb¬
nis, daß die Beschwerde des GemeiuderatS als unbegründet
abgewieseu wird, da die Gemeinde durch die Entscheidung
de» K. OberamtS weder iu eine« Recht noch in eine« be¬
rechtigt« Interesse verletzt worden fei. Das Kollegin«

Verschiedenes.
Wie da» Zareupaar iu Livadia lebt.

An» Petersburg wird berichtet: Mit außerordent¬
licher Strenge unterdrückte die rassische Zeusnrbrhörde alle
Nachrichten über dru Aufenthalt der Zarensamilie tu der
Krim. » IS der Zar die Reise nach seine« herrlichen Schlosse
in der Krim astral , äußerte er zu eine« seiner Minister,
daß er fich überarbeitet fühle und einige Wochen lang fich
ganz von den politische« Geschäft« zurückzteh« möchte.
Mit seiner Gattin lebt er jetzt völlig als Privatmann iu
den schön« Gärten LivadtaS und widmet fich ausschließlich
seinen Privatangelegenheit« und de« Familienleben. SS
ist bestimmt worden, daß er nur iu ganz besonder» dring¬
lich« Fällen mit StaatSgeschäft« gestört wird.

Der Zar ist Frühaufseher. Meist nimmt er v« 7 Uhr
da» Frühstück, gewöhnlich Lee mit Eiern und Schinken.
Das Frühstück wird von eine« englischen Koch serviert,
denn sowohl der Zar wie auch feine Semaliu Hab« eine
besondere» orliebe für die englische Küche. Unmittelbar
nach de« Frühstück raucht der Zar eine Havanna-Zigarre;
"»gleich seine« » ater, der ausschließlich russische Zigarrett«
rauchte und bei seiner Umgebung Ztgarm höchst ungern sah,
ist Nikolaus eiu leidenschaftlicher Zigarrenrauch» . Später
unternimmt der Zar eiu« Spaziergang durch die Gärt« ,
ans dem ihn bisweilen seine Kinder begleit« .

Da» Dejeuner besteht au» mehreren Gängen. Da»
Tischgespräch wird tnnerhalb der Zarenfamilie « eist englisch

geführt, weil der Zar er nicht liebt, die Dienstboten zu
Zeugen der Unterhaltung zn mach« ; die Dienerschaft spricht
neben rassisch durchweg französisch, jedoch nicht englisch.
Nach dem Dejeuner unternimmt der Kaiser gewöhnlich
eine AulomobiHahrt; besondere Straßen find eigens zu
diese« Zwecke angelegt worden. Das Diner wird um
6 Uhr serviert; bisweilen sieht dabet das Zarevpaar einige
intime Freunde — doch niemals « ehr als fünf oder sechs
- bei Lisch al, « äste.

Eine Partie Karten beschließt daun den Abmd. Der
Zar ist ein ausgezeichneter Kartenspiel« ; er hält jedoch
streng darauf, daß nur um ganz kleine Einsätze gespielt
wird. Bisweilen werben Künstler zu Abend geladen, die
dann den « ästen eiu Konzert geben. DaS gesunde Land¬
leben hat aus die Gesundheit des Zar « offenbar ein«
sehr günstig« Einfluß; er steht frisch und lebhaft auS;
auch für die nervösen Leid« der Zarin erhofft » au von
de« Aufwthalt in der Krim Stärkung und Erholung.

«i - Prewße « m»d Sachse « Waffe »drilder
to«rde «. Die jüngst (tu der Deutschen BerlagSaustalt zu
Stuttgart ) erschienenen»LebenSertuueruug« des K. Säch¬
sisch» Generalleutnants v. Schubert" find sowohl iu
politischer wie in krtegSgeschichtltcher Beziehung eiu inte¬
ressanter Beitrag zur Entwickelung de» großdeusch« Ge¬
dankens tu dm deutsch« LolkSstämmm, die fich noch 1866
mit der Waffe iu der Hand gegeuüberstand« . I » d«
wichtig« Stellung» , die er tune hatte — er war 1870
Chef de» Stade» de» mobil» sächsisch« Armeekorps und

zuletzt Kommandeur der 12. Feld-Artillerie-Brigade, also
der oberste Artillerieoffizier der sächsischen Armee— konnte
General v. Schubert den llebergaug des heimatlich« Armee¬
korps in preußische Armeeverhältniffe ausgezeichnet beobachten
und auch selbst erleichtern. Gerade feto Urteil über dte
Entwickelung des kameradschaftlich« Verhältnisses zwischen
Sachsen und Preuß« liefert einen interessanten Beitrag
zu de» Werdegang des deutschen Heere». So schreibt rr:
»Mit de« 1870er Kriege endigt« plötzlich iu gewisser Be¬
ziehung die Lehrjahre der sächsisch« Armee. E» galt nun,
zu zeig« , was sie gelernt hatte, und ob fie eiu würdiges
Glied des groß« deutsch« Heere» nach preußischem Muster
geworden war. Der Verlust der militärischen Selbständig¬
keit mit de« Eintritt iu de« Norddeutsch« Lund und mit
der Annahme preußischer HeereSeiurichtuvg« war nicht so
leichtz» verschmerz« , wie der Nichteingeweihtedenk« sollte.
Der Wurm nagt »och lange am Her,« . Schließlich konnte
fich aber niemand d« Eivwirknvgm der veränderte« Ver¬
hältnisse entzieh« , »ud nur » euige war« so kurzsichtig,
nicht anerkenn« zu voll« , daß dte »« er« Zetten anch
ihr Gutes bracht« . ES ging eiu frischer Zng durch die
Armee, etwa » te 1849 nach dm Mattag« , und ohne
Ruhmredigkett darf gesagt werden, daß wohl fett« mit
«ehr Eifer und Lerndegierde gearbeitet worb« ist, als die»
von der sächsisch« Armee zwischen 1867 und 1870 geschah.
Aber auch iu ethischer Beziehung wurde die sächsische Armee
iu dieser Zeit eine andere. Der Segen der allgemein«
Wehrpflicht machte sich « ehr «nd « Hr geltend, da» A».
sehen de» Stande» hob fich iu all« Kreis« , die Uniform



beschließt gegen die Entscheidung der K. KreiSregieruug
Beschwerde bei« K. Ministerium der Innern z« erhebe«,
«« womöglich eine prinzipielle Entscheidung herbeizufShreo.
Der « emeinderat findet er snfnßlich, da» die Staatsbe.
Hörde eine Gemeinde zwingen kann eine Erlaubnis aaSzu-
spreche», die zu verweigern »ach der Gewerbeordnung die
Ort - Polizeibehörde das Recht hat »ud die von ihr ans gntes
Gründen verweigert wurde. Hierin steht der Gemeiuderat
eine Lerletznng de» Recht» der Gemeinde, insbesondere de»
»berste» Recht» der Ge» eiudeaut»»owie. Unzweifelhaft ist
die Gemeinde anch in ihren berechtigten Interessen verletzt
«ud wird die» in der Beschwerdeschrtst de» Näheren au»-
geführt . — Damtt ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

* Ge « «« e Adresse ! Xuf den nach großen Orte»
gerichtetes Sendungen find anch die Straße und die Han»»
munmer auzogebev; bet« Fehle» dieser » ugabe besteht
keine Gewähr für «oanfgehaltene Zustellung der Sendungen.

r Salto , 14. VH. Da » Fabrikgebäude von Otto
Krüger tu Hirsau (frühere S . Horlacher' sche Ziegelei) ist
total niedergebramü . Da » Kootorgebäude blieb unversehrt.
Heb« die vraodnrsache ist «och nicht» bekannt.

Bo » Laode , 12. Okt. Ueber de» Güterhaudel und
Güter,ertrünanernugeu in Württemberg i« Jahr 1908 liegt
jetzt eine interessante Statistik vor, au» der folgende» zu
entnehmen ist. I « Jechr 1908 worden 227 (i« Vorjahre
234 ) Güterzertrünttnernoge » durchgeführt, die sich ans 172
Gemeindr» »erteilen. Bei 106 » nweseo « it 1237 .43 Ln
erfolgte die Zertrümmerung gewerbsmäßig , bet 121 An«
wesen mit einer Fläche von 757,83 da nicht gewerbsmäßig.
Wa » da» finanzielle Ergebnis de» ZertrüurmernngSgeschift»
«belangt , so konnte er » iinnter Vorkommen, daß ei« Ge¬
schäft einen »eunen- werten Nutzen für den Güterhäudler
nicht abwirft . Andererseits aber lasse» sie Erhebungen in
einer recht ansehnlichen Zahl von Fällen darauf schließen,
daß von den Güterhäudler » außerordentlich große Gewinne
erzielt und an» der Durchführung von Süterzertrümmer-
«nge» Somme » gewonnen werde», deren Höhe in gar keine«
Verhältnis zu der durch da» Geschäft vernrsachteu Mühe
»ud zu dem damit verbundenen Risiko steht. DarlehenS-
kasfeuveretne haben fich auch i« Jahre 1808 , und zwar i»
5 Fällen , ans de« Gebiet der GntSzertrümmernng behufs
Verdrängung gewerbsmäßiger Güterhäudler erfolgreich be¬
tätigt . Als Gruud für die Einleitnng der Zertrüumernng
wurde ermittelt : Ueberschnldnug in 37 Fällen , Wegzug au»
der Gemeinde tu 56 Fälle », Ableben oe« Besitzer» in 88
Fällen , hohe» Alter oder Kränklichkeit de» Befitzrr» i» 47
Fälle », sonstige Ursachen (» ornster anch Mange ! an Ar¬
beitskräften) in 49 Fällen.

Gtottgart , 14. Okt. Der Vorstand der K. Gemälde¬
galerie , Prof .' ffor Diez wird die Führaugr » dnrch di«
Galerie je am Dienstag von 11—12 Uhr abhelteu und
am 19. Ott . beginnen. Sine zweite Führung wird i«
Auftrag de» Verein» Württembergischer Kunstfreunde je
am Souutag vormittag von 9—10 Uhr ebenfalls tu der
Gemäldegalerie ftattfiudes . Sie beginrä am Sonntag den
24. Oktober. Anmeldungen find nuter Bqetchuuug de»
gewählten Lage » uud Angabe der Adresse an da» Der-
waltuugSamt der Kgl. Kunstakademie zu richten, die Karten
weiden de« Teilnehmern vor Beginn der Vorträge »ugeheu.
Auswärtige Vereine, Schulen usw., die eine Führung durch
die Galerie » önschen, mögen fich möglichst frühzeitig au
den Galerievorstaud wenden.

«twttgart , 14. Ott. Wie vir erfahren, find Schil-
ltog -Laleota , bekannt au» de« Einbruch bei Juwelier
Kaufmann , nicht ein uud dieselbe Persöulichkett, sondern
zwei verschiedene Leute, aber beide au dem Einbruch betei¬
ligt . Nachdem, vir bekannt, Schilling gestern in Frankfurt
verhaftet worden ist, gelang e» heute früh , dort auch den
Latent « dingfest zu machen. Beide find geständig uud
bleiben einstweilen in Frankfurt tu Gewahrsam . Der , wie
berichtet, in Altona verhaftete Eugen Rode, ein Bruder de»
Gustav Rode ist feine» Zeichen» dort Friseur . Er ist
dringend der Mittäterschaft verdächtig. Er hat seit Anfang
de» Monat » eine listigere Reise u. a. nach Kopenhagen ge-

macht uud ist erst am 9. Oktober von dort zurückgekehrt.
Kopeuhageu ist bräunt als Platz, wo gestohlene Juwelen
vielfach nutergebracht werden.

Dürrmenz -Mühlacker , 13. Oktbr. Wie bekannt,
wnrde im Jahre 1855 auf der Markung Dürrmenz ein
Bohrversuch aus Steinkohle angrstellt, der aber ergeb-
viSls » verlies. Bekannt ist auch, daß die de« Uebergaug
vom Muschelkalk zu« Keupe, bildende Lett- uud Kohlen-
schicht aus Mühlacker Seite Andeutungen von Kohle führt.
Nun hat neuerdings eine tiefe Ausbaggerung auf de« Sb-
baugeläude der Ziegelei von Gebe. Letter eis stärkere»
Kohlenflöz angeschuitteo. da» nach Beschaffenheit, Mächtig-
kett uud Ausdehnung Beachlong, mindesten» von wissen¬
schaftlicher Sette , verdient. Die Kohle lagert etwa 15—20
Meter unter der Oberfläche, in eine mächtige Lehmschtcht
rivgeschlossrs. ES ist ein jüngere» Produkt , wohl der
jüngeren Jvterglazialzeit entstammend: diluviale Braun,
kohle, eine holzige Masse, die Holzstrukiur teilweise noch
vollkommen deutlich, noch ganze Stämme bildend (Eichen-
Holz) oder von loserem, blättrige « Gefüge. Die Kohle ist
uuvernrischt, d. h. ohne erdige Beimengungen, unr stark
wasserhaltig, brennt leicht, flammend, könnte also nach dem
Trockmn ohne vettere » verheizt » erden. Die Mächtigkeit
wird «ur auf 2 Meter , an anderer Stelle ans 3 Meter
angegeben. Auch die Ausdehnung erscheint beträchtlich,
selbst wenn e» fich, wie auzuuehme» nur um ein; Kohleu-
mulde handelt . Wenigsten» ergab die Erbohruvg eine»
Brunnen », der etwa 400 Meter entfernt liegt and deffeu
Tief « 56 Meter beträgt , denselben Ausschluß: 3 Meter
mächtige Kohle in einer Liese von 18 Metern . Au Ein-
fchlüfseu tierischen Ursprung» fand mau hier bereit» vor 3
Jahren des großen Mahlzahn eine» Mammut , sowie Knochen
dieser Liergattung ; auch ein Keuozetcheu für die Zeit der
Entstehung de» Flöze». Ob fich der Abbau lohnen würde,
könnte nnr durch wettere Bohrversuche ermittelt werden.

r Tuttlingen , 13. Oktbr. Gar oft hört « au unsere
Landwirte darüber klagen, daß fich bei den Liehmirkte»
fast überall da» Schmuscrschmarotzerwesen unliebsam breit
macht. Hauptsächlich bei« Farrenhandel wird eine große
Anzahl von KaasSabschlüffeu gerade von diesen Schmusern
vrrmtttelt uud die» ist im Jutereffe der Landwirte uud der
Gemeinden weder notwendig noch nützlich. Der Känser
muß oft 50—100 Mark mehr bezahlen, al» ohne Schmuser,
aber diese Summe fällt nicht dem Verkäufer in die Tasche
sonder« de« Schmuser oder einer ganzen Schar derselben.
Letztere find e», welche fich wie Vampire au die Handeln¬
den anklammer» und mittel» Helfershelfern durch List,
Schmeichelei »ud Drohnng bald diesen, bald jenen, meist
aber beide Teile schröpfen, fich selbst jedoch dabei volli äugen.
SS ist deshalb zeitgemäß und nur za billigen, daß da»
.Württ . Wocheubl. für Landwirtschaft - ganz energisch gegen
da» Schmnserschmarotzerwrseu Front « acht, indem e» in
Nr . 41 vom 9. Okt. d. IS . schreibt: . Da diese» anch in
moralischer Hinsicht höchst schädliche Gebahrrn sich immer
»ehr einbürgert »ud zu vielfachen Klagen und Beschwerden
schon Anlaß gegeben hat , so scheint e» avgezetzt, auch
in der Presse einmal dagegen Stellung z» nehmen. Käufer
wie Lerkäaser sollten fich weigern, solche Blutsauger im
Handel Mitwirken zu lassen, da er ihre« Charakter durch¬
aus keine Ehre bringt . Geradezu beschämend aber ist e»,
wenn Komwisfioneu von Gemeinden « it solche« Schmuser»
in Handel treten, da sie fich dadurch da» ZrvgutS entweder
der Unfähigkeit oder der Uuehrltchkett ausstelleu. Unehrlich
find sie, wenn auch nicht ihrer Gemeinde, so doch mindesten»
ihren BervfSgeuoffeu gegenüber, indem sie Mithilfen, die¬
selbe» über den wirklichen Wert eine» Tieres zu täuschen.
Unfähig find sie, wenn sie zu zweit oder - ritt uicht imstande
find, einen ihnen paffenden Farreu hrrauszusuchev uud zu
bewerten, sondern dazu einen Schmuser benötigen, de« da»
Wichtigste uicht da» Wohl der Gemeinde, sondern sein
eigene» Ich ist uud der fich deshalb regelmäßig auf die
Seite stellt, von der er am « eisten oder am öftesten etwa»
bekommt, uud dar ist eben uicht die Kommission, sondern
der mehr oder weniger profeffionSmäßige Farreuhändler.
So kommt e» dabet vor, daß Kommissionen oft geringwer¬

tige Tiere zu verhältnismäßig hohem Preise nach Hause
bringen, weil sie fich eben dnrch die Redegewandtheit eine»
Schmuser» .im Verein » it eine« betreffs Ehrlichkeit meist
gleich zweifelhaften Händler » blenden ließen. Um dieser
Gefahr zu entgehen, sollten die Kornmtsstoueu deshalb
grundsätzlich kein Tier kaufen, bet dem ungebetene Schmuser
im Spiele find. Zum mindesten sollte aber jeder, welcher
von solch einer aufgezivuugeneo Hilfe weiß, der Steuer¬
behörde über den. jeweiligen . Verdienst- des Blutsauger»
Anzeige erstatten, damit er wenigsten» zur richtigen Steuer
herangezogeu werden kan».- Diese gutgemeinten Aursüh-
ruvgeo find leider nur zu berechtigt. Mögen str bei
unseren Landwirten uud auch von den Gemeindeverwaltungen
gebührende Beachtung finden.

r H -Uör »» » , 14. Ott . Der Führer de» Parseval.
Ballon » hat de« Vorsitzenden der hiesigen Ortsgruppe dr»
württembergischea Lnftschifferverein» mttgetrut , daß die für
gestern aus der Rückfahrt von Augsburg nach Frankfurt
in Hellbronn geplante Landung wegen de» unvorhergesehenen
Aufenthalt » in Nürnberg erst heute wird erfolgen können.
Die Landung , die auf den Böchivger Wiese« am Neckar
erfolgen soll, wird durch die finanzielle Unterstützung de»
hiesigen Lustschiffelvereiu», de» Automobilklub» und sonstiger
Sportkretse ermöglicht.

r Crailshei « , 14. Oktober. Der vierjährige Sohn
eiue» hiesigen Geschäftsmann» traf bet« » rmbrustschießeu
einen vorübergehenden Schüler , dm fiebeujährigeu Sohn
eine» hiesigen Beamten , » it dem Pfeil direkt nuter ein
Auge, so daß diese» al» verloren gilt.

r M « , 14. Okt. Auf dm Gipfeln der » Lume im
EtaatSwald Stockerl, Forst Langenau , wurde ein starke»,
80 w lauge» Seil , offenbar da» Schleppseil eine» Luftballons,
aufgefuudeu. S » wird vermutet, daß da» Seil von einem
in Zürich btt der letzten Gordou Brünett Fahrt aafgeftiegmeu
Ballon stammt, dessen Insassen zu tief auf den Boden kamen
und daun da» Seil abschuttten, um wieder in die Höhr zu
kommen. Da » Geil ist jetzt in der Wohnung de» Forßwart»
Kuöbel in Btfftugeu ob Lootal in Verwahrung and kann
dort abgeholt werden.

r FriedrichShafe » , 14. Ott . (LergleichSsahrteu
von Lostkrenzrru ). Wie die . Köln. LolkSzettuug- von
zuständiger Stelle erfährt , wird da» « llitärlustschiff Groß 2
fich zu Lergleichsfahrtm »ach Köln begeben uud zwar,
wenn da» Wetter günstig ist, auf dem Luftwege, bei un¬
günstiger Witterung per Bahn . ES sollen in Köln Ler-
gleiche darüber aoqeftellt werden, wa» die 3 Typen Z 2,
Parsevai 2 uud Groß 2 unter gleichen Verhältnissen in
gleicher ReereShöhe uud bet gleicher Windstärke zu leiste«
imstande find. Die BergletchSsahneu sind auf den 25 . Okt.
festgesetzt. Von einem Auerdietm der Rotorlnitschiff-
Etadl -ugesellschaft an daS KriegSministerium, de» Parseval 3
nach Köln m beordern, ist bet dm beteiligten Stellen nicht»
bekannt. Ob da» MtlitSrluftschiff dauernd in Köln ver¬
bleiben wirs , oder nach Metz kommt, darüber ist au maß-
gebender Stelle noch keine Entscheidung getroffen. ES ist
aber auzuuehme«, daß der Groß 2, wenn er einmal in
Köln ist, auch vort bleibt . — Die versuche mit Fuuken-
telegraphte im Z 3 find laut . Franks . Ztg .- abgeschlossen
worden, nachdem festgrstrllt ist, - aß sie ohne jede störende
oder bedeakltche Erscheinung auch im metallische« Lustschiff
vor fich gingen uud daß eiue Verständigung mit den znr
Anwendung Mlaugteu Apparaten über eine Strecke von
etwa 500 Kilometer fich gar erzieleu ließ. Nunmehr wird
ein Apparat definitiv in da» Fahrzeug eingebaut. Ler
Z 3 erhält versachZwetse eine» dritte « Motor , mit dem
dav» tu sächster Zeit wettere UeöaugSfahrtru gemacht
werdm.

Reuenstei «, 13. Okt. Am SamLtag uud Montag
abend bereitete der hiesige Turnverein bezv. die Beamten-
und Bürgerschaft de« «ach Wtldöerg al» StetisnSverwalter
versetzte« Herrn Maurer schöne AbschtedSfeirru. E» wur¬
den de« Scheidenden warme » orte de» Danke» uud der
Anerkennung für seine tüchtigen Dienste uud sei« freund¬
liche» Wesen gezollt. Ein Kollege widmete ihm einen
Abschiedsgruß in gebundener Form .

wurde znm Ehrenkleid i« Staate . Der Eintritt der ge¬
bildete» Elemente in da» Heer ermöglichte, schneller al»
vorher »Saftige Resultate in der AuSblldnug zu « zielen.
Für die Offiziere blieben fern« da» raschere Snfrückru und
uud die verbesserten Einkünfte nicht ohne günstige Rückwirkung
in persönlicher and sozial« Bezieh« :- . ES darf gesagt
wrrdcu, daß die» alle» in Preußen durchgefühlt uud erkannt
wurde, daß fich daran » ein auf Hochachtung uud Kamerad¬
schaftlichkeit begründete» Verhütten beider Armeen zueinan¬
der ectwickelle und manch früher « Gegensatz in Einklang
verwandelt wurde. Uns« Kronprinz schritt mit dem besten
Beispiel voran ; die weifen Einrichtungen uud da» klage
Vorgehen de» Krieg- minister» v. Fabrier wirkte» in gleichem
Sinne . Da » schonende, kluge Borgeheu Preußen » in dem
Wunsche, ein gute» Verhältnis anznbahvev, dann aber auch
die zahlreiches Kommando» sächsischer Offiziere zu preußischen
Truppenteiles uud Lehranstalten , schufen uicht nur persön¬
liche Beziehungen, so- drru boten auch Gelegenheit zu tieferen
und näheren Einblickes in den preußischen Dieustbetrirb.
So gelang e» durch Absehen und Rachahmeu de« » « bilde
immer »LH« zu komme«/ — Ein glänzendere» Zeugnis ist
den preußischen militärische» » erhättniffeu noch nie auSge-
stellt worden.

«t » e köstliche Episode «lebt « Graf Haeseler, d«
ehemalige Kommandierend« de» 16. Armeekorps während
seine» jetzt beendeten Aufenthalt » in Metz. Eine» Tage-
»egab fich der Feldmarschall mit seine» Adjutanten Ober-
lrntuant Löckelmaun nach de» , nach ihm benannten Fort
Graf Haeseler, da» auf de» St . Vlaise erbaut ist und

da» Rsfeltal beherrscht. Er steigt z» Fuß die stelle Höhe
hinan uud steht vor de« Posten , der den Eingang bewacht.
Der Posten präsentiert . Graf Haeseler winkt grüßend ab
und will an ihm vorbei in» Fort gehe«. Bescheiden aber
mtt fest« Stimme , sagt der Posten : Ich Sitte um die
Eiulaßkartei I « Augenblick ist der Feldmarschaü erstaunt,
er saß! sich jedoch sofort uud antwortete : Da » ist gut,
«ein Sohn . Aber sagen Eie « al Ihre Instruktion:
welche P -rsoueq dürfen da» Fort betretens . Der
kommandierende General , der Gouverneur von Metz uud
die direkten Borgefetzten der in de» Fort lagernden
Truppen ufm.- , antwortete die Schlldwache. Ich sehe, er¬
widerte darauf Graf Haefel« , daß Sie Ihre Jnstruktwn
kennen. Ader « ich «Äffen Sie doch auch kennen! Zu
Befehl, sagt der Posten , Sir find 8e . Exzellenz Smeral-
seidmarfchall Graf Haeseler, d« alte kommandierende Ge-
neral de» 16. Armeekorps; aber um in da» Fort eiutreteu
zu rönnen, haben Sie ein« Eintrittskarte notwendig. La¬
tst richtig, bestätigte der Rarscholl , aber ich habe sie »er-
geffiu. Die Schildwache, getreu ihrer Instruktion , blieb
unerbittlich. Dn Graf mußte nnverrtchteter Weise wird«
obmarschierru.

r « t» hübsche» fprochttches MißvrrstSndni»
spielte sich. lt . Gräazbat «, dieser Tage tu Tuttlingen
ab. Ei» Professor de» orientalischen Seminar » in Berlin
hielt fich einige Tage hi« und tu da Umgebung Sehnf»
Studin » de» alemannischen Dialekte» auf . Bei eine» Aas-
sing ans de» Kovzeuberg begegnete er mehr« « Frauen uud
Waldarbeitern , welche im Begriff waren nach Hause zu

gehen. Am Waltraude trennte fich die Gesellschaft an¬
der Gelehrte hörte mtt Erstaun » , wie eine der Frauen
den Mäaueru zurtes: . Gaadir dur abba, » auva .- DaS
»areu für den Profeffor sremdarttge uud dschMirber Se-
kannte Laute uud zwar in wenigen « orten in zwei ob«
drei fremden Sprache « avSgedrückt. . Gaubtr dm * folgerte
er. ist fravzöfischev Ursprung» und heißt ungefähr .fich sehr
freuen- . . Abba- ist altaramäisch au» der Sprache , welche
zur Zeit Christi in wenigen Landstrichen Palästina » ge¬
sprochen wurde und bedeutet . Vater - . . Mauna - ist hebräi¬
schen Ursprungs und bedrutct da» Brot der Israeliten in
der Wüste, wörtlich übers tzt: . Was ist dar - . Sollte hi«
so etwas wie eine alle unbekannte Sprachrnivsel vorhanden
sein, fragte fich tiefsinnig der Gelehrte und sein Herz schlug
schneller «der riesen interessanten Fund . Abends gab « in
eine« hirfigeu Hotel sein rätselhafte - Erlebnis za« Best« ,
wurde aber zu seine» ungeheure« Erstaunen von Einheimi¬
schen am Stammtisch belehrt, daß c» fich hier am gutes oltiS
TuttltNM Dentfch handelt uud zwar bedeuten drr Worte
.Gaudir dm abba, Mauna - , lediglich nur : . Geht Ihr
hi« herunter , » Sun« ? ' Der Gelehrte aber war ange¬
sichts d« dreisprachigen Laut : nur schwer zu Sberzeugeu,
d^ es fich hier n« einen Dialekt handelt , der anSschltrß-
üch hier and in der nächste» Umgebung gesprochen und
verstanden wird . -

Bedenkliche Zasiimm»», . Mrinhändler: „Ich versichere
«t », bei dies« Marken setze ich — » aft: „«»in «rnnrr br-
»« »ifelt, daß Si , bet diesen Meine» ,»setzen!"

» »»«führt. In »,er » ,e»t (,« eine» älteren« eisende») :
,L » » »« reisen vier " „Meisten» in vtfrnbahnMrn!"



r Merge«thei« , 14. Ott. Als lu der Nacht ein
hiefiger Automavilbefitzer mit eine« hiefige» Herr» »ach
Lauda zum 12 Uhr Nachtzug fuhr, ravute eioeu Kilometer
vor Lands das Anto in ein unbeleuchteter Fuhrwerk, da»
etuem Müller von Königshofen gehörte. Da» »nto ist
schwer beschädigt, »ährend die Insasse» mit dem Schrecke»
davonkamev. Sine» der wertvolle« Pferde brach dev Fuß
»ud mnßte sofort getötet»erde».

Deutsche« Reich.
St « deutsche» „Tchei»werfer.Getoehr."

Berit «, 14. Ott. Wie die Korrespondenz-Herr nud
Politik" von militärischer Seite erfährt, erregt in «ili-
tärischrv Kreis:» eive»eve Gevehrkoustrvttton da» größte
Aufsehen. ES handett sich bei diesem Gewehrn« eine
Lorrichtnvg, die de« Soldate» ermöglicht, selbst ia der
Nachtzeit auf große Entfernungen sicherz» ziele». Der
Erfinder diese» Gewehre» ist ei» Jugeuieur»amev» Issel
an» Dortmund, der »ach längjährige« versuche» jetzt et»
gebrauchsfähiges Gewehr hergestellt hat. Die obeu gevanute
Wirkvug wird im große» «ud ganze» durch eium klug rin«
gerichtete» «ud am Gewehr angebrachte» Scheinwerfer er»
zielt, der die Form jetue» Fernrohre» hat. Al» Licht¬
quelle ist eine kleine elektrische Lampe benutzt. Der Apparat
ist unterhalb de» Gewehre» befestigt, vor militärische»
Sachverständigen wurde«vor kurzer Zeit mehrfach eingehende
versuche mit dem Apparat augestellt, die hervorragende
Ergebnisse hatte. Zu dunkler Nachtzett wurden alle Ziele
mit diese« Gewehra»s beliebige Entfernungen schnell nud
sicher getroffen.

Berit «, 14. Ott. Nach hier vorliegenden Prtvat-
melduvgeu hat die Hinrichtung Ferrer» in Frankreich,
Italien, Belgien und Portugal lebhafte Protestkundgebungen
hervorgeruseu. Die spanischen Gesandtschaften wurden durch
verstärkte Polizeiaufgebote geschützt, di« sich al» notwendig
erwiesen. In Brüssel entfernten die Diener da» spanische
Wappen vom Tor der Gesandtschaft, dam» e» nicht von
Demonstranten beschimpft würde. In Rom verlangte da»
Volk die Htffuug einer Trauerfahne auf dem Kapitol. Die
Stadtverordneten verlangten, daß der St. JguatinSplatz
den Namen Ferrerplatz erhalte. In Genua verhängten die
Hafenarbeiter ein Boykott über alle spanischen Schiffe. In
Triest erzwang die Menge die Schließung mehrerer Theater
und zog unter den Rufen: »Nieder mit den Jesuiten!"
durch die Straßen. Auch eine Kapelle wurde demoliert.

B -r«», 14. Ott. Die Staat»auwaltschaft hat die
Eröffnung der vornutersnchuug gegen den Herausgeber
der »Wahrheit", den ReichStagSabg. W. Bruhu, beantragt,
nachdem da» Ermittlungsverfahren genügende» Material
gegen ihn ergeben hat. Dem Antrag ist bereit» stattgegrbeu
worden. Dahsel wird uuumehr gegen da» über ihn ver¬
hängte Urteil Revtstou etnlegeu.

Berit «, 13. Ott. Al, der Schlächtermeister Mai-
Wald mit einem Wagen am Wittenau« Weg bet Rosen¬
thal gestern abend eine Bahnschranke passierte, wurde da»
Fuhrwerk von einem Zuge der Ltebeuwalder Kleinbahn
überfahren, vi« Personen wurden getötet, zwei schwer
und zwei leichter verletzt. Der Rrbergaug kann nicht ge¬
sperrt werben, da Barrieren nicht vorhanden find! Da»
Fuhrwerk Maiwalds wurde vom Zug ein Stück weit ge¬
schleift und gänzlich zertrümmert. Die Insassen wurden
teil» au» dem Wagen geschleudert, teil» unter den Trümmern
begraben. Der Lokomotivführer bremste sofort und gab
Gegendampf, kouute da» Unglück ab« vicht mehr aushatten.

Wi »« «r, 13. Okt. I » der Dsppelmord-Sffäre ans
der Insel Rügen ist h« te eine verhaft»»« vorgeuommeu
worden. Unter-de« dringenden verdacht, den Doppelmord
begangen zu baden, wurde der Schweizer FriedrichD. au»
Karlsruhe, 19 Jahre alt, festgeuommeu und nach de«
AmtSgerichtSßefäugni» nach Rügen überführt. Der ver¬
haftete wird übrigen» von der Staatsanwaltschaft Leipzig
und von der Staatsanwaltschaft Karlsruhe steckbrieflich
verfolgt.

G»richt«s>«l.
Neben die Si «le>««, der Ber «f««« s»«e«

fchöffewgerichtNche««d <u»t»,erichtliche Straf »»
teile spricht stch ein Erlaß de» Justizministeriums«. a.
wie folgt au»:

Die Statistik hat gezeigt, daß bisher von der Staats¬
anwaltschaft zugleich mit dem Angeklagten die Berufnug
weit häufig« eingelegt worden ist, al» von der Staat»«»,
waltschast ausschließlich; während ab« in den Fällen d«

von der Staatsanwaltschaft ausschließlich eingelegten Beru¬
fung da» Verhältnis der erfolgreichen Berufungen zu d«
Zahl der zurückgeuommeueu und verworfenen günstig für
die staatSauvaltschastltcheu Berusuugeu war, war dagegen
in des Fällen, wo die Berufung sowohl vond« StaatSan-
waltschast zu Ungunst« de» Angeklagten al» auch von
letzterem eingelegt war, der Erfolg der staatSauwaltlicheu
Berufungen auffallend gering. Auch hieran» kann nur mit
Grnud gefolgert werden, daß e» stch ohne Gefährdung der
Zwecke der Strafrechtspflege für die AmtSanwätte empfiehlt,
mit Einlegung der Berufung sparsam« umzugeheu, wobei
von dem Gesichtspunkt ein« unnötigen Belastung d«
Staatskasse durch erfolglose Berufungen ganz abgesehen
werden mag. Lu» dieser Erwägung hebt der Justtzminister
den Erlaß von 189k auf und erteilt die Vorschrift, daß die
Staatsanwaltschaften und »mtSauvaltschafttu von de«
Rechtsmittel nur mit sorgfältiger AuSvahl und unr daun
Gebrauch mach« , wenn fich überwiegende sachliche Gründe
aus d« Beschaffenheit des EiuzelfalleS oder etwa aus der
allgemeinen Bedeutung von Rechtsfragen«geben, und daß
für dir Entschließung darüber, ob Berufung etuzulrgeu sei,
die Tatsache, daß der Angeklagte seinerseits Berufung ein¬
gelegt hat, uicht entscheidend sei.

„Limonade". Wa» alles al» »Limonade" verkauft
wird, «hellt drastisch au» folgend« Gerichtsverhandlung
gegen den Händler Emil Heuser au» Elderseld. Dieser
zog auf Kirmessen umher und bot Limonade in Gläsern
feil. Das zum Spülen der Gläser benutzte Wasser war
voller Schwlch und mit Zigarrenstummeln durchsetzt. Die
Limonade selbst war nichts al» Znckerwaffer, das nach der
chemischen Untersuchung mit roter Tinte gefärbt worden
war. Sowohl da« Schöffengericht in Opladen wie die
Düsseldorf« Strafkammer al» BerufungSivstauz verurteilten
den unsauberen Menschen zu 3 Wochen Gefängnis.

«A«l«rt».
U«» der Schweiz» im Ott. Im nächsten Jahre

wird die von der Bundesversammlung beschlossene Brienzer
See-Bahn endlich in Angriff genommen werden. Die
Seneraldttektio« der schweizerischen Bundesbahnen hat in
das nächstjährige Budget einen ersten Posten von ein«
Million Franken eingestellt, der zweifelsohne von der
Bundesversammlung genehmigt wird. Die Pläne für die
Vrteuztt-See Bahn find schon lauge fertiggestellt»ud dürften
noch vor Neujahr öffentlich bekannt werden. — Bei einer
Verhandlung des Schwurgericht» i« Sauton Bern hatte
ein Geschworener geschlafen unde» wurde, gestützt daraus,
gegen den Wahrsprnch der Geschworenen ein SassationSge-
snch eiugeretcht. Der AppelatiovShof de» Obergericht» hat
aber das Gesuch abgrwiesev, weil d« Umstand, daß eis
Geschworen« bet den Verhandlungen geschlafen habe, keinen
KassatisuSgruud bilde. Die Gerechtigkeit wird ja auch mit
verbnudeneu Augen dargestellt, weshalb sollte denn ein
Geschworen« , bildlich gesprochen, nicht einmal ein oder
sogar beide Augen»udrückeu dürfen!

Wie«, 12. Ott. Im uiederösterreichischeu Landtage
erinnerte der LaudtagSmarfchall Prinz von und zu Lichten-
stein an das 30jährige Bestehen de» deutsch-österreichischen
Bündnisses und führte unter lautem Beifalld« Abgeord¬
neten au», das Bündnis habe beiden Staaten großen Nutzen
gewährt; namentlich Oesterreich tu seiner Weltstellung im
Konzertd« Großmächte. Besonder» iw vergangenen Jahre
habe stch da» LündvtS außerordeutlich bewährt. Der Land¬
tag bewahre de« Bündnisse Sympathie und Treue.

Kriftiemia, 13. Okt. In eine« heute abmd in der
hiesigen LustschiffahrtSgesellschaft gehaltenen»ortrag kündigte
Professor Hergesell au, daß die Polarexpeditiou erst statt-
finden wird, wenn mau die Sicherheit hat, daß da» Luft-
schiff bei drritäg» ununterbrochen« Fahrt eine» Aktions¬
radius von 25600 Kilometer beherrscht. Im nächsten
Somm« unternehmen Prinz Heinrich, Graf Zeppelin und
Prof. Hergesell eive Probefahrt nach Spitzbergen, um dort
zweckmäßige Berankerougeu zu erproben.

Eine Warnung an die deutsch« Exportenre.
0 . e, St. Petersburg, 14. Okt. Wenn« au Herrn
TimiSjasew auch sonst nicht befand«» ptel Gute» »achsageu
kam» — rin tüchtiger Kaufmann ist « gewesen nud die
Kauflute und Industriellen de» Laude» fanden au ihm
einen verständnisvollen Förderer ihr« privat« Interessen.
Da» hat er noch in der letzten Zeit seiner Amtstätigkeit
durch mehrere Maßregeln bewiesen, von denen die wichtigste
die Förderung ueaer direkter Dampferliuteu zwischen Eng-
laud und Rußland ist. Insbesondere die Verbindung d«
Häfend« Oftseeprovinzeu mitd« Westküste Großbritannien»
soll verbessert und zunächst eine direkte Dampftrlinie Riga-

Bristol geschaffen werden. Schon diese Linie ist natürlich
geeignet, dir Deutschen Ostseehäfen zu schädigen, noch
mehr aber wäre dies der Fall, wenn, wie geplant tu
Ciban oder Wiuda» ein Freihafen errichtet würde.
Hiergegen legt vorläufig noch der Fiuauzmintster
sein Veto ein, weil er keine Garantie für die
Ausgaben übernehmen will, auch eine Bermehruug de»
Schmuggels befürchtet, ob er aber damit durchdriugt, ist
noch fraglich. Als letzte der nach dies« Richttug zielenden
Maßregeln ist die schwimmende Ausstellung zu nennen, welche
die Häfen des Orient» besuchen und bereit» t« November
auSreisen soll. Als Reiseroute ist vorgesehen: Odessa,
Varna, BnrgaS, Sonstanttuopel, Smyrna, Merfiua, Alexau-
retta, Tripolis, veyrnt, Haifa, Jaffa, Port-Said,
Alexandria, Piräu», Saloniki, Koustauttuopel, Samsun,
Keranzmot, Lrapezunt, Odessa. Die größten Firmen de»
MoSkan« RayouS, von Jwanows-WoSueweurk, Lodz,
Warschau, von der Wolga, vom Mal, ans de« Süden
usw. beteiligen stch an dieser Ausstellung, die de« rnsfischeu
Handel sicherlich große Aufträge zusühreu wird.

Landwirtschaft, Handel mrtz Verkehr.
Calw , iS. Olt , Dem heutige» « iehmartt war «» 824 Stück

Rindvieh zugeführt. Milchvieh war begehrt, in den übrigen « orten
ging der Handel flau. Verkauft wurden 86 Ochsen und Vtiere zu
780- 1242 ^ da« Paar , 42 Kühe und « aldeln zu 210—482 ^
da« « t., Kleinvieh zu 96- 230 7 » ülber zu «6 - 118 ^ Aus
dem Schweinemartt waren zngeführt: 381 Milchschweinr, 90 Läufer,
Pret » 20- 48 ^ für erster», 90 pro Paar für Läufer. Handel
etwas flau.

Herbstuachrichteu.
Hessigheim , 13. Olt . Bet herrlichem » etter lebhafter Besuch

und Kontrolle tu den Weinberge». Der bevorzugt« Staub unserer
Weinberge wird dabei anerkannt Käufe von gelesene« Krühgewach«
zu 90 sonst Lese im Gauge. Verschiedene Käufe am Stock zn
Mtttelprei » und pro Eimer darüber , die Tendenz ist offenbar,
daß infolge de« neue» WeingeseheS die bessere» Qualitäten ersten«
Absatz finden. .

Geradstettr » , 12. Ott . Lese in vollem Gauge, Menge schlägt
vor , Güte besser al« geglaubt, einzelue Käufe zu 100 pro 8
Hektoliter. - Schnait , 12. Olt . » erlauf gut. Preise 107, 110,
112 und 118 pro 3 Heltoliter.

Fellhach , 18. Okt. Der Semeindrrat hat beschlossen, den
Beginn der Lese von Donnerstag auf Freitag zu verlegen. Mit
dem Lesen de« ArühgewächseSwurde teilweise heute schon begonnen.
Bei der hier üblichen sorgfältigen und pünktlichen Auslese darf auf
ein gute« Erzeugni» gerechnet « erden. ^

Durlach . 18. Okt. Der Herbst ist hie, i» vollen G« »«e.
Qnalität fällt besser auS, al« anfang« « wartet , dagegen ist die
Quantität sehr verschiede», durchschnittlich»in Drittel -Herbst. Most¬
gewicht 70—SO Grad . Käufe wurden ,chon abgeschlossen zu 46 bi»
82 ^ pro Heltoliter . Käufer recht » illlommen.

«om Kaiserstuhl , 13. Olt . Der »e«, Wein wird zu 42 bis
48 ^ per Ohm abgesetzt Er wiegt bet uns 68—68 Grad , als»
im Durchschnitt ist er stärker wie im vorigen Jahr . Der Absatz ist
ein lebhafter. _ _ _—

Auswärtige Tode- fäll«.
Heinrich » ühler, Schneidermeister, 83 I .. Altenstetg; Helene

Haipi . geb. Erath , 82 I ., Herd .

Literarische- .
Im rigeueu Haufe « icht teurer als i» eiuer Miets-

lvvhuuua . Unter diese« Titel ist soeben ein Büchlein vom Kgl.
Bautufpettor Flur (Pret - 1 Porto 1v herausgegeben und
i« Vorlage det Wostdeutschen veilagSgesellschaft m b. H., Wies¬
baden 88) erschienen, da« die Rentabilität des Eigenhauses mit
Garte » Nachweisen will «ud diesen Nachweis auch mit Geschick führt.
Tatsächlich lann mau schon für 8000. 8000, 18 WO ^ und mehr
je nach Größe und Ansprüchen »in schmucke- Einfamilienhaus mit
Garte « bauen lasse». Da « Buch enthält in seinen 49 Abbildungen
ein» ganze Reihe solcher Beispiele in Anfichteu und Grundrissen.
Ein MtetSbetrag von jährl . 8W würde dem ZinSaufwand eine«
Hause« für 10080 entsprechen. Ssnach ist jede Familie in der
Lage, B . i» « genhause einer Gartenstadt bezw. -Borstadt zu
wohnen. Da« billige Büchlein wird jedermann willkommen sei» .

Zu beziehen durch dir « . « . Zaiser ' sche vüchhdlg. Nagold.

^ oh//?/) S//L»

Wtttrr «»U-»orh«rsat «. SumStag, den 16. Ott.
Trübung, »Ud, schließlich regnerisch.
»ruck«ud » erlag der » . » . Zatserlchr » » uchdrxckrrot(Emil
Zaiser) Nagold. —Für dt« Rrdaltiov verautworütch: » La -

roocr o ooo
Stücke

«vöckeniUcken
k/elsveebcLucK LunUcM Leits

Kak einen märcbenbafken Umsatr. 20 Millionen 5tück ist cler k/ockenverdraucli.
Oberbie yanre kräe ist 5unlickt-5eife verbreitet. Vieser enorme Konsum ist
aber cias Vestê euqnis.Elckes diesem bervorrayentlen fabrikatausye-
stellt v/erüen Kann,das überall in stets yleicbvleibendervüteru Koben ist?

K Weltmarke
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Oberschwaudorf.

Liegenschllfts- °«dFahrnis
Verkauf.

In der Konkurssache des GottlieH Breuuer , AmtSdienerS hier
kommen am

Samstag de« 1« Oktober 1S0S,
vormittags S Uhr

tu der Wohnung des Brenner gegen Barzahlung za« Berkanf:

1 Sofa, 1 Tisch, Feld- und
Hcmdgeschirr, verschiedeueKettev

^2 Kuhgeschine, 3 Mostsäffer,
3 Euteu, 1 Hahn, ca. 15 Ztr. Oehmd, Duug,
4 Borfeuster, 1 Biehwage, 1 Gülleufaß.

I » Anschluß hieran:
«achmittagS 1/z Uhr

ksmmt die vorhavdeue Liegenschaft auf dem Rathaus im ersten stei-
häudigeu Ansstreich znw Verkauf, und zwar:

Geb. Rr 9 Wohnhaus
mitAnba«. Scheuer,Hofraum
und Gemüsegarten mit«« i» Doch

Anschlag 1900
Anschlag 45

im Anschlag von 2180

2 Läuder in Krantgärten,
ferner IE Neckek
Liebhaber find eingrladeu.

Den 11. Oktober 1909. Konkursverwalter:
stv. Bez.-Natar Weikert in HaiterbaS.

Gemeinde Esfriage « .

A >iis>rii>k>kq>litzI»D
am Montag de« 18. d. M

nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathaus dahier.

Den 12. Oktober 1909.

«,

Gemeinderat.
Borst. : Höh «.

UsLZxxLM.
Keuren u. Damen,
die sich au eine« solche« beteiliztltgev,
möchte«, werden freundlichst ersucht, fich,
in der G . W . Zaiser ' schen Buchdr.,
wo eine Liste ansuegt, auzumelde».

«chtnngSvsllst
Jllstitlltstanzlehrer.

Nagold.

ichmbcus

Prima sa«re

Mostspkel
tteffeu z. Zeit tägltch auf de« Bahnhöfeu
Horb und Nagold ein und gebe ich solche
ü » und « »
«l« t« ll z» Marktpreise« ab.

wurde am
Okt.

zwischen Jfelshauseu
und SSudringen ein

^ öelclbeulel
mü L0 ^ Inhalt . Der recht»
mäßige Eigentümer kann denselben
gegen Ersatz der EinrückuugSgebShr
bet dem « chutth ..« mt Jf -tt»
Hause« abholm.

Eöhaufeu.
Lieber ILircbwewe

Metz - l^ uvpe^

bei gutem Stoff,
wozu frdl. etuladet
Gyristian Ottmar z.Sonne.

Ragold.

! VerlobMgsriuge!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.

Gbhaafen
Ca. ss Ztr.

Kartoffeln
werde « - « kaufe « gef « chtvon
Ar . Steinte , Möbelschremerei.

tszcdevlsmpev
nni Menen

empfiehlt in größter AnSwahl
lk'r . Uhrmacher.

Naaold.
Ei» fleißiges, braves

Oberjettiuge «.

Aem Wein
oud feines

D-PPeMer
vo« der Bierbrarrerei Wiedmgier i« M «gftadt

schenkt ans, wozu freundlichst einladet
Vvorx z. „Linde".

Mädchen
t« Alter vo» 15—16 Jahren sucht
ans Martini

Frau Metzgermtzr. Kranft.

Mädchen
Gefach.

Sin braves Mädche » , nicht
unter 20 Jahren , für Küche und
Haushaltung kann btt 1. November
etwrete» Sei

G . Stark z. Linde,
Bad Ltebeuzrll.

Fugalil , 16 . Okt. 1909.

1 ' SttLS - kINLelgL.
Teiluelmrnde» Berwaudte», Fronde « !

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unsre liebe Schwester

nach schwere« Leide« im Alter von 48 Jahren I
sanft in de« Herrn entschlafe» ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden

gercilvirter Mrlpfel.
Beerdigung: >Sonntag »achmittag 2 Uhr.

Mkilm»« - Mr §»«k
der Stadt Haiterbach r ^

Geburten: v. September I Tochter des
Gchreinereibesthers Tottltrb Fr. Gute¬
kunst hier»

7. Sept . 1 Goh« deS KarrenwiirterS
Friedrich FuchS hier,

9. Sept. 1 Tochter des vchretuerei-
befitzerS Friedrich Ulen! hier,

10. Sept 1 Sohn deS KübleretbefitzerS
Wilhelm KM»,er hier,

11. Sept 1 Tochter des GutSbesttzerS
Gottlieb Schaible in Altnutfra,

IS. Sept 1 Sohn des Schreinerei-
befitzerS Christian Walz hier,

18. Sept . 1 Tochter de» GutSbesttzerS
David Steinl » in Altnnifra,

28. « rpt 1 Tochter de» PflLstner.
meisterS Georg Wal» hier,

27. Sept . 1 Tochter deS«üblermeisterS
Christian Uaupp hier.

«ufgebote : 27. Sept . Christian vreztug,
«dlermeister und Witwer hier «nd
Katharine Gutekunst, ledig, hier,

«heschlteßuagen: 0.
TodrSfälle: 1. Sept . 1 Sohn de» Fuhr-

manu» Gotilieb Helder hin , « » . alt,
12. Sept . Christian R»pp, vier»

brauereibefitzerS, Lamm hier, 86 I . alt,
14. September Elisabeth« Katharine

«illinger, ledig, oh», Beruf hier,
SS I alt.

15. Sept , Julius Selber, GutSbefitzrr
u«d Lindenwirt in » ltnuifra, 4» I . alt,

26. Sept. 1 Sohn de« Grvrg SchvMe,
TaglöhnerS hier, 2 I . alt.

«S. Sept. 1 Tochterd«SKKblnmUstn»
Christian Kaupp hier.

^olH ) eits ^ Ernla § ung . D
Hteurit erlaubm wir uns, Verwandte, Freunde und Be- Z

kannte zu unserer am ^
Lv » 18 . Olrl . 1SVS A

im Gasthaus z. , Ôchfeu " hier stattfindenden HochzeitsfeierA
freundlichst einzuladen.
Z- bsnner üraun

Govovlmvr,
Sohn deS Joh . Gg. Bran«,

Küsermeister, Ebhanseu.
Kirchgang 11 Uhr. A

»ir dMt». dir, statt jeder drssxderr« «mleda», r«t,r,r » kh«r>r« »,Sr«. A
«888888888  8 88888S8SSS8

Magdalena Weber D
Tochter der »

-j- Peter Weber, Raurermetster, D
Wart . ^

Nag - lv

8s « vvein
ist augekamme « und empfiehlt

HVillr . Llarid - ^

Lslul -Etsttsr
vo»

Täglich zu spreche». Sonntags dt» 1 Ahr.

Ulsktiiseliss I,oKts,iuüudLä
Patentiertes Verfahre» geg« alle Arles von Gicht «nd
RheumatiSmnS, Nervenleiden, Niere«, nnd » lasesleide».

Herzleiden»nd alle« Blutstauungen.

ciekimcke 5cl»vNrI»Aer Msu!
. . Die Bäder find angenehmz« «ehmen und wirke« fichA
X was au» vielen Anerkennungs-Schreibe« ,» ersehe» ist.

d» » » ttgllSv ged » ««« vrS «,.
ö und ladet znr Benützung freundlichst ein

L- Larl Scpwarxkopl.

MSbch-«.Ges«ch.
Ein fleißiger, dnrchauS solider

und ehrliches

Mädchen
Sei gutem steigende« Loh» ,«baldige«
Eintritt gesncht.

Fra» Apotheker Neihlivg
i» M -rUwge « ,

Station Wrtlderstadt.

SchwemmsteineM
kdll . Siaa, UvrrUioä, l. gute Ware.

Ein braves

Mädchen
16 Jahre alt , welches schon gedient
und auch Näharbeit mit übernehmen
kau» und Liebe zu Kindern hat, sucht
Sei bescheidenen Ansprüchen Stellung
hier oder in der Umgegend.

Zu erfragen bei E . Pli ««,
Epiunmeister in Rohrdorf b. Herren
Sehr . Seeaer.

»Brille«. Zwicker!!
empfiehlt
« . LL » r «r , Uhrmacher Ragold.
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